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Er spielt, damit der Wärter das Sägegeräusch nicht hört!"

Orgel und Benzinmotor
Der Sohn unseres Dorfmagnaten, ein

mehr berüchtigter als beliebter
Autofahrer, war kürzlich in der Dorfkirche
getraut worden; der Lehrer und Organist

hatte dazu leise und stimmungsvoll
gespielt.

Nachher bei der Uebergabe eines
Trinkgeldes klopfte der junge Ehemann
ihm auf die schmale Schulter:

BLACK * WHITE

Generalvertreter für die Schweiz:
l- Fred. NAVAZZA, Gent

«Sehr schön, liäbe Herr Lehrer! Nume

es bitzli z'liis! D's nächste Mal gäbet
Sie de bitte e chli meh Gas und nähmet
de en andere Gang!» Friebie

Pardon!
Wir kamen in ein Lokal, entledigten

uns der nassen Mäntel und Ueber-
schuhe, die wir aus praktischen Gründen

in nächster Nähe aufbewahrten.
Zum Jassen mußten wir Platz wechseln,
wobei mir das Mißgeschick passierte,
daf) ich auf ein Paar Füße trat, wofür
ich mich natürlich sofort entschuldigte.

Vorträge!
/»]^£>2r\ Versammlungen, Ausstel-

W^'w^/M lungen in Aarau? Dazu

Y^Jifä) y/r"^}^. Hunger und Durst stillen?

ß\ ftf J Dann im grofjen Saal

AFFENKASTEN, Aarau.

® Farn. Burger.

Das schallende Gelächter brachte

mir dann zum Bewußtsein, dafj ich auf

meine eigenen Galoschen gestanden

war! Gin

Abschiedsgespräch in Wien:
«Also kiss' die Hand, liebe gnä Frau,

und ein fesches Heil Hitler für den

Herrn Gemahl.» Bene

Nicht so stürmisch!
«Ach, ich bin ganz aufjer Atem I»

«Setz' Dich, mein Kind, trink' zur Beruhi-
j gung ein Glas Wasser, besser noch, einen

alten Cognac. Der belebt. So zögere
nicht so lange und trink. Und nun erzähle.»
«Denk' Dir, Fred, endlich habe ich ihn
gefunden.» «??? Gefunden? Wen denn?»
«Ach Gott, ihr Männer seid immer so schwerfällig

im Denken und Erraten! Du weiht
doch, das Verbindungsstück, für das ich so

schwärme. Ich sah es bei Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich im Schaufenster.
Entzückend, sag' ich Dir!» «Emilie, nun mufj

ich aber einen Cognac haben und zwar
einen ganz grohen!»

14


	Abschiedsgespräch in Wien

